
L A G E  U N D  G E S C H I C H T E

Der Standort des Steinbtuchs Schümel in Holderbank befindet sich naturräumlich an einer interessanten 1

Stelle. Die Aare bildet bis hier die Glenze zwischen den iurassischen Bergformen im Norden und den im

Süden anschliessenden flachon Terrassenlandschaften und Hügelformen des Mittellandes und durch-

bricht nun die markanten .luratalten.

D E R  G R U  N  D S T E I N  F U R
E I N E N  A B B A U
Die Landschaft um Holderbank wird geprägt
vom relativ engen Talraum, der anschliesst an
den Durchbruch der Aare durch den Falten-
jura bei Wildegg und in dem sich Siedlung, In-
dustrie und Landwirtschaft drängen, aber
auch von den markanten Strukturen des

Faltenjuras auf beiden Talseiten. Der Che-

stenberg auf der östl ichen Talseite stellt das

südöstliche Ende des schweizerischen Jura-

gebirges und des aargaurschen Fallenjuras

dar. Die besondere geologisch-tektonische

Situation am Chestenberg, an dem sich zwei

Juraausläufer des Faltenjura (Chalmberg- und

Gislif luhkette) überlagern und dre abbauwür-

digen Effingerschichten in doppelter l\y'äch-

tigkeit auftreten, bietet die naturräumiichen

Voraussetzungen für den Standort des Stein-

bruch Schümel.

Dieser schneidet heute eine 1 150 m lange

lnd 1 50 m breite Kerbe quer zum Aaretal In

den bewaldeten Hang des Chestenberges.
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Seine Lage mitten im Dorf und seine Ge-
schichte haben die Entwicklung der Gemein-
de Holderbank lm letzten Jahrhundert stark
geprägt.

V O N  H A L D E R W A N G  Z U M
B A U S T O F F  .  W E L T K O N Z E R N
" H O L D E R B A N K '

.Halderwang, - Feld am Abhang nannten dre

Alemannen ihr Dorf, das heutige Holderbank.

.Jahrhundertelang lebte die Bevölkerung von

der Landwirtschaft, die aber offenbar mehr

schlecht als recht zum Leben reichte. Bereits

im 18. Jahrhundert waren viele Holderbänk-

ler/innen auf zusätzliche Arbeit in der Texti l in-

dustrie angewiesen. 1858 wurde die Eisen-

bahnlinie Brugg - Aarau mitten durch das Dorf

Holderbank gebaut allerd'ngs ohne eigene

Bahnstation für Holderbank. Als Ende des 19.

Jahrhunderts die Gründer der Hydraulischen

Kalkfabrik Holderbank-Wildegg die Liegen-

schaften der eingegangenen Baumwolldrucke-

rei mitsamt der bestehenden Wasserradkon-

Dit Jarahöhcn znsnnh

dcr Aarcgewnhren Ein-

blick in rtnd 65 Jahre

zession für die Energiegewrnnung kaufter. be-

gann für Holderbank ein neues Kapitel in der

Geschichte der Industrialisierung, das Bevölke

rung und Landschaft nachhaltig prägen soll-

te.1 91 2 wurde mit der Gründung der Portland-

cementfabrik und mit der im selben Jahr

erteilten Betriebsbewiil igung der Grundstein

für die Zementherstellung in Holderbank ge-

legt. Bereits 1913 wurde die Produktion auf-

genommen. Die Gemeinde Holderbank bot

für die Zementherstellung gute Vorausset-

zungen: l\ lächtige, abbauwürdige Kalk - und

l\4ergelschichten am Chestenberg, gute ver

kehrstechnische Erschliessung, genügend

hydroelektrische Energie und eine Bevölke-

rung, die dem Unternehmen wohlgesinnt war
- schliesslich war man in Holderbank auf

Arbeitsplätze angewiesen.



2
Die Abbaatichur des
Rollockterfaltrms er-

z e tgt e tl e it e üt ab m ar tige

Abbaastelle.

Prinzip des Ro llo chaer-

fahreas : e ine gefahren-

tächdge Abbaw)eie.
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AKTI -D IEENTSTEHUNG:
Der Abbau erfolgte von 1913 bis Ende der

fünfziger Jahre im Gebiet Schümel - Rossweid

(ehemaliger Steinbruch der Kalklabrik Hol-

derbank-Wildegg). Bis in die dreissiger Jahre

wurde nach dem Rollochverfahren abgebaut,

wozu unterhalb der Abbaustellen (Gesteins-

trichter) ein TunnelJür das Beladen der Kipp-

wagen mit Rohmaterial gebaut werden musste.

AKT II _ DIE ERWEITERUNG:
Die fünfziger Jahren waren eine Zeit weilerer

umfangreicher Veränderungen in Holderbank.

Mit dem Kraltwerkbau Wildegg-Brugg (1 950-

54) wurde das gesamte Schachenareal um-

gestaltet: die Aare kanalisiert, der alte Giessen

aulgeschüttet und die wertvolle Auenland-

schaft aufgrund der nun ausbleibenden Ge-

wässerschwankungen zerstört. Die Cement-

fabrik "Holderbank" (CFH) - 1930 aus der

Portlandcementfabrik als Fabrikationsgesell-

schaft gegründet - erweiterte den Steinbruch

1959 ins Gebiet Kalk - Maienreisgrat. Geän-

Trichter

dert wurde auch das Abbauverfahren:Tagbau

mit Grossbohrlochsprengungen, mobilen

Brecheranlagen und Transport-Förderbän-

dern anstelle der Seilbahnen rationalisierten

den Abbau im Steinbruch.

AKT III _ DER RÜCKZUG:
1975 verlegte die Cementfabrik "Holder-

bank" (heure Teil von "Holderbank" Cement

und Beton, "HCB) die Zementherstellung

nach Rekingen. Der Abbau in Holderbank

wurde nach 1980 ganz eingestellt und die

Demontage auf dem Fabrikareal begonnen.

Mit der Sprengung des Hochkamins 1984

wurde das Kapitel Abbau im Steinbruch

Schümel mit einem dramatischen Schluss-

punkt beendet. Damit eingeleitet wurde:

AKT IV - DIE REKULTIVIERUNG.
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